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Nr. 159. 


Deutſches Deich. 


Unſer Kaiſer. Unter allen Abgeordneten herrſcht nur 
eine Stimme darüber, daß der Kaiſer bei der Reichstagseröffnung 
außerordentlich wohl und geſund ausgeſehen hat, und dies wurde 
um ſo mehr hervorgehoben, als bekannt geworden war, daß der 
Monarch am Morgen der Eröffnung den ganzen weiten 
Weg vom Neuen Palais bis nach Berlin zu Pferde in kaum 
23 Stunden zurückgelegt hatte. Der Kaiſer erſchien übrigens, 
wie richtiggeſtellt werden mag, im Unterſchied von der erſten 
feierlichen Eröffnung vom 25. Juni 1888, nicht im Purpur⸗ 


mantel des Schwarzen Adlers. 


Veſuchdes ruſſiſchen Thronfolgers in 
Berlin. Dem Kerne ch nach RM ruſſiſche Thronfolger 
am Dienſtag Abend auf der Rückreiſe von London zum Beſuche 
der kaiſerlichen Majeſtäten im Neuen Palais bei Potsdam ein⸗ 
treffen und in der Nacht die Reiſe nach Petersburg fortſetzen. 
An der Grenzſtation Goch wird ein kaiſerlſcher Extrazug dem 
Großfürſten zur Verfügung geſtellt werden. Nach Paris geht 
er Prinz alſo wiederum nicht. 

Ciintritt des zweien Sohnes des Kaiſers 
indie Armee. Jeder preußiſche Prinz wird bekanntlich an 
ſeinem 10. Geburtstage zum Sekondlieutenant im 1. Garde⸗ 
regiment z. F. ernannt und erhält dann Stern und Band 
des Schwarzen Adlerordens. Dieſer Tag war am Freitag für 
den zweiten Sohn des Kaiſerpaares, Prinzen Eitel Friedrich, ge⸗ 
kommen. Alle Prinzen des kgl. Hauſes, ſoweit ſie noch nicht auf 
Reiſen gegangen, waren um das Kaiſerpaar verſammelt. Außerdem 
waren befohlen die oberſten Hofchargen, die Generalität, die 
Staatsminiſter u. a. mehr. Das 1. Garderegiment im Parade⸗ 
anzuge, mit Gepäck und den hiſtoriſchen Grenadiermützen, ſtand im 
offenen Carree nach der Schloßecke in Potsdam zu. Kurz vor 
10¼ Uhr erſchien der Kaiſer in der Paradeuniform des 1. Gar⸗ 
deregiments, mit Band, Stern und Kette des höchſten preußiſchen 
Ordens. Mit ihm kamen der Kronprinz und Prinz Eitel Frie⸗ 
drich, ebenfalls in der Uniform des 1. Garderegiments, in Blech⸗ 


mützen und mit Torniſter, ſowie mit denſelben Ordensabzeichen, 


des Regiments, Oberſt v. Keſſel. Die Rede begann mit 


wie der kaiſerliche Vater, ſtatt der Kette vom Schwarzen Adler⸗ 
orden die des Hohenzollernſchen Hausordens. In der Mitte des 
Carrees angelangt, richtete der Kaiſer das Wort an den Kommandeur 
dem 
Hinweis auf die Bedeutung des Tages, an welchem Prinz Eitel 
Friedrich nach alter Tradition des preußiſchen Hauſes den Schwarzen 
Adlerorden erhalte und in die Armee eintrete. Wenn der Prinz ſich 
auch noch nicht in dem Alter befände, um Dienſt als Offizier zu 
thun, ſo ſei es doch von hoher Bedeutung, daß ihm aus dem 
Regiment jene G.ſetze der Disziplin und des Gehorſams bekannt 

rden, die von jeher das Fundament der Armee geweſen. An 
dieſer Stelle ſei er ſelbſt unter ſeinem Großvater und ſeinem 

ater der Armee übergeben und habe im vorigen Jahre den 
Kronprinzen eingeſtellt. Oberſt v. Keſſel antwortete durch ein 


dreimaliges „Hurrah!“ auf den Kriegsherrn. Kräftigen Schrittes 
trat Prinz Eitel Friedrich mit gezogenem Säbel an den Chef 


ſeinen Platz zwiſchen Hauptmann d. 
Flugelmaun ein. Dann be 
. und jeßte ſich an die 
lichen Gemahlin vorführte. Prinz Eitel Friedrich defilirte als 


der Leibkompagnie, Hauptmann v. Plüskow, ſalutirte und trat 
dann auf den linken Flügel des Zuges. Der Kronprinz nahm 
Plüskow und dem rechten 
befahl der Kaiſer Parademarſch in Zügen 
Spitze des Regiments, das er der kaiſer⸗ 


Die Salon ⸗Jee. 
Noman von A. arb. 
= 2 (Nachdruck verboten.) 


37. Fortſezung.) d 
Einen Moment ſchaute Charlotte betroffen Kroner an, dann 
aber flog ein freudiges Leuchten durch ihre ſchwermüthigen Augen 
und über die ernſte, junge Stirn. a 
„Glauben Sie, Herr Doktor?“ fragte ſie in leicht vibrirendem 
Tone. „Sehen Sie hier“ — ſie trat mit der ihr eigenen, ruhigen 
Anmuth an ihren Arbeitstiſch und deutete auf ein dort aufge» 
ſchlagen liegendes Buch — „wie weit ich ſchon bin! Wenn der 


anregende Inhalt mich weniger feſſelte. würde ich mich kaum ſo 


Lannſt in 


eine k i 
a ſchmerzlichen Ein urze Wort ausſprach! Aber wie, 


ausſchließlich in ihn verſenken. Und wenn meine Arbeit es ver⸗ 
hindert, lieſt Hans mir vor und theilt meinen Genuß. Herrlich 
il der Abſchuitt über Michel Angelos göttliche Geſtaltungskraft. 
172 ne e ſeines Moſes iſt ee an wie muß erſt 
irkung ſein, wenn man der erhabenen öpfun egen⸗ 

Be in, 9 a pfung geg 
„Ja, das allein iſts, was wir beim Leſen beklagen, daß es 
uns nie vergönnt ſein wird, die plaſtiſchen Kunſtwerke der großen 
bedaſter mit eigenen Augen zu ſchauen!“ warf Hans unter einem 

edauernden Seufzer ein. — 

Er „Was Dich betrifft — wer vermöchte das jetzt ſchon zu ber 
nr Einem Manne ſteht die ganze Welt offen und Du, 
Ba Hans“ — Charlotte ſtrich ſanfl die ſchwarze Haarlocke 
es ah re Stirn — „biſt noch jo 5 9 

nem nd v 
Sch ins 415 eben nach weit umherkommen u e 
„Jung?“ rief Hans — „bi twa nicht 
wehr hung, dale 1.8 's halb lachend ſt Du e ch 
Ghent Pe lag nicht in dem undefinirbaren 5 


druck zu verwiſchen, fuhr fie zu Dokter Kroner 


9 f 
Sonntagsblatt“ und illuſtrirter. 


tenant vor, der jedem die Hand reichte. 


segründet 1760. 


Bedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 9. Juli 


ſchließender Offizier des 1. Zuges. Es war ihm nicht leicht, mit 
den Hünengeſtalten gleichen Schritt zu halten, und mehrere 
Male mußte er Laufſchritt machen, ſtolz aber wandte ſich ſein 
Auge nach dem Fenſter, an welchem ſeine kaiſerliche Mutter ſtand. 
Es war ein intereſſanter Moment, als er und der Kronprinz mit 
dem Säbel ſalutirten und die Köpfe auf den militäriſch ſtrammen 
Körpern nach dem Schloſſe gerichtet waren. In gleicher Weiſe 
erfolgte ein zweiter Vorbeimarſch in Kompagniefront. Alsdann 
verſammelte der Kaiſer ſämmtliche Offiziere des 1. Garderegiments 
und der Garniſon um ſich und ſtellte ihnen den jüngſten Lieu⸗ 
Die Momente dieſer Feier 
wurden auf kaiſerlichen Befehl von Momentphotographen fixirt. 
Der Feier im Luſtgarten folgte ein Diner im Marmorſaale: Die 
erſte Hoſtafel, an welcher Prinz Eitel Friedrich offiziell theilnahm. 
Nach der offiziellen Fraktionsliſte des 
Reichstags zählen die Konſervativen 67 Mitglieder (darunter 
7 Hoſpitanten), die Reichspartei 28 (darunter 6 Hoſpitanten), 
das Centrum 99 (darunter 4 Hoſpitanten: v. Arnswaldt⸗Böhm, 
Baron v. Arnswaldt⸗Hardenboſtel, Götz v. Olenhuſen, Frhr. 
v. Wangenheim), die Deutſche Reformpartei 10 (Vorſitzende Dr. 
Böckel und Zimmermann, Schriftführer Werner, ſonſt Gräfe, 
Hänichen, Hirſchel, Klemm (Dresden), Köhler, Lieber (Meißen), 
Hitze), die Fraktion der Polen 19, die Nationalliberalen 50 (dar⸗ 
unter 4 Hoſpitanten: Dr. Boſtetter, Dr. Hirte, Rothbart, Schwerdt⸗ 
feger), die Freiſinnige Vereinigung 13, die Freiſinnige Volkspartei 
23 (darunter der Hoſpitant Beckh), die Süddeutſche Volkspartei 
11, die Soztaldemokraten 43 Mitglieder. 28 Mitglieder gehören 
keiner Fraktion an, die Proteſtler, Ahlwardt, Büchmaier, Graf 
Bernſtorff (Uelzen) Graf Bismarck, Brinkmaier, Prinz Carolath⸗ 
Schönaich, v. Dallwitz, Graf v. d. Decken, Fink, Fusangel, Juſcher, 
Hilpert, Frhr. v. Hodenberg, Hoffmann (Dillenberg), Frhr v. 
Hornſtein, Johannſen, v. Levetzow, Leuß, Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg, Röſicke, Dr. Sigl. 

Der Abg. Pachnicke hat brieflich ſeinen Austritt 
aus der Fraktion der freiſinnigen Volks⸗ 
partei angezeigt. Derſelbe ſchreibt, er bleibe, was er geweſen, 
Deutſchfreiſinniger; er wolle ſich aber unter den obwaltenden 
Umſtänden keiner Fraktion anſchließen. 

Die polniſche Fraktion des Reichstags hat zu ihrem 
Vorſitzenden den Fürſten Ferdinand Radziwill, zum 
Stellvertreter den Abg. Cegielsti gewählt. 

Der Meiningenſche Landtag hat die Negierungs- 
vorlage betr. Bewilligung eines Darlehens von 300 000 Mark 
zur Milderung der Futternoth und zur Erhaltung der land⸗ 
wirthſchaftlich unentbehrlichen Viehbeſtände einſtimmig angenommen. 
Der preußiſche Staatsanzeiger veröffentlicht das 
Geſetz betr. die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere Aus⸗ 
rüſtung des Staatseiſenbahnnetzes, ſowie die für die Konzeſſionirung 
von Hypothekenbanken in Preußen maßgebenden neuen Ver⸗ 
waltungsvorſchriften. 

Aus dem Reichstage. Die erſte Berathung der neuen 
Militärvorlage wird heute, Sonnabend, zu Ende kommen. Am 
Montag, Dienſtag, Mittwoch werden wahrſcheinlich die Plenar⸗ 
ſitzungen ausgeſetzt werden. Am Donnerſtag wird die zweite 
Leſung der Militärvorlage ſtattfinden. Alsdann werden die 
Interpellation Wurm und die Anträge der Konjervaliven zur 
Verhandlung kommen. 

Neuer Roggen. An der Berliner Freitagsbörſe wurden 
Proben neuen Roggens vorgezeigt und zum Verkauf angeboten. 
gewendet haſtig fort: „Ich hoffe, Herr Doktor, Sie ſind nun 
überzeugt, daß ich nach ſeinem vollen Werthe das Buch zu ſchätzen 
weiß und für ſeinen Beſitz ſehr, ſehr dankbar bin?“ 

„Ich vermag nicht zu ſagen, mein Fräulein, wie froh, wie 
innig froh Ihre Worte mich machen,“ lautete die Antwort im 
Tone wahrhafter Genugthuung. 

Hans ließ es ſich nicht nehmen, Doktor Kroner voran zu 
leuchten. Ehe er in deſſen Zimmer die Larape auf den Schreib⸗ 
tiſch ſtellte, hielt er ſie abſichtlich ſo, daß ihr voller Schein auf 
Doras in friſchem Blumenſchmucke prangendes Portrait fiel, und 
wartete geſpannt, in welcher Weiſe der Ueberraſchte ſeine Freude 
kund thun würde. Hans hatte ſich auf dieſen Moment kindiſch 
gefreut, verſtohlen richtete er einen neugierigen Blick auf den 
geliebten Doktor — was war das? Eine tiefe Falte zwiſchen 
den Brauen, die Lippen feſt aufeinander gepreßt, wandte dieſer 
Beleidigte ihn 


dem bekränzten Bilde ſchweigend den Rücken. 
etwa die kleine ſinnige Aufmerkſamkeit? 
Das triumphirende Lächeln um des Knaben Mund erſtarb, er 
wünſchte kleinlaut eine gute Nacht und kehrte enttäuſcht zu den 
Schweſtern zurück. 5 
„Denkt Euch: er hat kein Wort geſagt!“ berichtete Hans 
betrübt. „Ja, als er die Blumen ſah, wurde ſein Geſicht ganz 
bleich und ſah jo böſe aus, daß ich erſchrak. Wie ecklärſt Du 
Dir das, Lolo? Für Deine gute Abſicht kann er Dir doch 
nicht zürnen?“ 
Charlotte, auf dem Teppich die trockenen Tannennadeln 
zujammenfegend, antwortete nicht gleich, ſo daß Hans ſeine 
Frage voll zagender Ungeduld wiederholte. Da, den kleinen 
Kopf noch tiefer bückend, erwiderte ſie in gepreßtem Tone: 
„Ich glaube nicht, aber daß Doktor Kroner davon ein Aufhebens 
5 verdient ſie noch weniger! Vielleicht haſt Du Dich auch 
geirrt?“ 


„Nein, nein, nein!“ verſicherte Hans. „Ich kenne jede 
Miene des edlen, gütigen Geſichts zu genau, um gewiß zu 


macht, 
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Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dieſe Proben, welche erſichtlich von nothreifen Feldern ſtammten, 
zeigten eine außerordentlich dürftige Qualität. 

Ein ſozialiſtiſcher Predigtamtskandidat. 
Der als ſozialdemokratiſcher Kandidat bei den Reichstagswaglen 
in Stuttgart aufgetretene Predigtamtskandidat Theodor von 
Wächter iſt ſeitens des Konſiſtoriums aus der Liſte der Pfarr⸗ 
anıt3anmwärter geſtrichen worden. 

Die freiſinnige Volkspartei und die ſüd⸗ 
deutſche Volkspartei haben den Gedanken eines for⸗ 
mellen Zuſammengehens aufgegeben. Es wurde indeß der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, in der Frage der Militärvorlage gemeinſam zu 
operiren. 

Die konſervative Reichstags fraktion 
hat ihren Vorſtand gewählt. Freiherr von 
Manteuffel iſt wieder Vorſitzender geworden. Neu ein⸗ 
getreten ſind in in den Vorſtand v. Holleufer und v. Norrmann. 

Die ſächſiſchen Militärvereine gehen mit der 
Abſicht um, ihre Bundesorganiſation zur Vermittelung von Arbeit 
an entlaſſene Soldaten auszunützen. 

Deutſch⸗franzöſiſche Grenzregulirung. Zur 
ferneren Vermeidung von Grenzzwiſchenfällen ſind, wie der 
„H. K.“ meldet, die franzöſiſche und deutſche Regierung überein: 
gekommen, eine deutlichere Feſtſtellung der Grenzlinie vorzunehmen. 
Delegirte beider Länder werden demnächſt die ganze Linie ab⸗ 
ſchreiten und man wird vornehmlich dort, wo ſie durch hochge⸗ 
legene Waldungen geht, auf jeder Seite einen zwei Meter breiten 
neutralen Zwiſchenraum frei laſſen. Außerdem werden faſt alle 
We durch andere mehr in die Augen fallende erſetzt 
werden. 

Finanzminiſter Miquel. In einzelnen Zeitungen 

ſind Mittheilungen verbreitet, die ſich ſo ausnehmen, als gedenke 
Finanzminiſter Miquel nach dem Abſchluſſe der preußiſchen 
Steuerreform in abſehbarer Zeit aus ſeinem Amte zu ſcheiden 
Dieſe Annahmen ſind indeſſen ganz willkürlich und keineswegs 
den Abſichten des Miniſters entſprechend. Vielleicht möchte ihn 
mancher gern von ſeinem Platze fortyaben, aber dieſe Hoffnung 
wird ſich kaum erfüllen. 20 


Narlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
3. Sitzung vom 7. Juli 1˙½ Uhr. 5 
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Am Bundesrathstiſche: Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi, von Bötticher, von Marſchall, von Maltzahn, von 
Ka tenborn⸗Stachau u. a. Eingegangen iſt der Antrag der freiſinnigen 
Volkspartei auf n Aufhebung der Zölle für Futtermittel, ferner 
die Anträge der Centrumspartei betr. die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, 
betr. die Konſumvereine, Abänderung der Gewerbeordnung und der Kon⸗ 


kursordnung. Die eingebrachten ſchleunigen Anträge wegen Einſtellung 
des Strafverfahrens für die Dauer der Seſſion gegen die Abg. Müller⸗ 
Glogau, Schmidt⸗Frankfurt, Schultze⸗Königsberg, Bueb und Mepger 
werden ohne weitere Debatte angenommen. Das Haus tritt in die erſte 
Berathung der neuen Militärvorlage ein. - 
Reichskanzler Graf Caprivi: Im Namen der verbündeten Regie⸗ 
rungen habe ich den Reichstag um Zuſtimmung zu dem vorliegenden 
Geſetzentwurf zu erſuchen. Es läßt ſich zu demſelben allerdings kaum noch 
etwas Neues von Bedeutung ſagen, nachdem die neue Heeresorganiſation 
neun Monate hindurch Gegenſtand der öffentlichen Diskuſſion in Wort 
und Schrift geweſen iſt. Sie wiſſen, daß die neue Vorlage auf Grund 
des Inhaltes des Antrages Hüne ausgearbeitet iſt, um das Entgegen⸗ 
kommen der Reichsregierung zu beweiſen. Wenn die Reichsregierung 
ſich auf den Boden des Antrages Hüne im alten Reichstage ſchon ſtellte, 
—— . — 


Ion daß ihr auffallend veränderter Ausdruck keine Freude wider⸗ 
piegelte.“ 

Charlotte ſchwieg, von einer eigenthümlich beängſtigenden 
Empfindung ergriffen. Sie erinnerte ſich, wie er ihre Frage 
nach dem Befinden ſeiner Braut merkwürdig flüchtig beant⸗ 
wortet und ſeines Beſuchs in Grünau während des ganzen Abends 
mit keiner weiteren Silbe gedacht hatte. War dies abſichtlich ge⸗ 
ſchehen? Hatte mit ſeiner ſchönen Braut oder deren Angehörigen 
eine irgendwie verſtimmende Szene ſtattgefunden? Aber er erſchien 
ſo heiter, ſo glücklich! Konnte er dies ſein und gleichzeitig unter 
einem Zerwürfniß mit dem ihm theuerſten Weſen leiden? Un⸗ 
möglich! Doktor Kroner war einzig und allein zu ſtolz, von der 
„armen“ Charlotte die geringſte Revanche für ſeine verſchwende⸗ 
riſche Großmuth anzunehmen. Doch Stolz gegen Stolz! von 
nun an wollte ſie und die Geſchwiſter dem hochmüthigen Manne 
auch nichts mehr zu verdanken haben die Beweiſe ſeines 
Wohlwollens brannten ihr förmlich auf der Seele. — 

Od Charlotte nicht ſtutzig geworden über die Empfindungen 
des „hochmüthigen“ Mannes, wenn ſie ihn hätte beobachten 
können, nachdem Hans ihn verlaſſen? . a 

Beim erſten Blick auf das Bild durchzuckte ein unbeſchreib⸗ 
lich ſtechender Schmerz Doktor Kroners Bruſt. Der letzte dünne 
Flor, welcher bis zur Stunde den wahren Zuſtand ſeines Innern 
noch, mitleidig verhüllt hatte, zerriß: nicht ſeine verlobte Braut 
— die, welche ihr Bild mit Blumen geſchmückt, liebte er mit 
glühender Leidenſchaft! Dieſe jähe Erkenntniß traf ihn wie 
ein zermalmender Schlag, beraubte ihn minutenlang jeden klaren 
Gedankens! 

Was nun — was nun? 

Sollte er Charlottens Nähe fliehen? jetzt noch, wo es für 
ihn bereits zu ſpät geworden war? Was halſ's ihm noch, ihres 
geſegneten Anblicks freiwillig ſich zu berauben? noch ein paar 
kurze Monate, dann mußte er ja ſo wie ſo dem ſchmerzlichen 
Glück entſagen! Wie, womit hätte er auch ein plötzliches Fort⸗ 
gehen von ihren durchdringenden ernſten Augen motiviren ſollen? 


b geſchah das nicht, weil fie bezüglich der Höhe der Friedensſtärke der 
rmee anderer Anſicht geworden war, ſondern um einer Debatte ein Ende 
1 machen, die im Auslande den Eindruck erzeugen mußte, als ſei man 
n Deutſchland nicht gewillt, alles zum Schutze — Grenze zu thun. 
Der Reichstag hat aufgelöst werden müſſen, die verbündeten Regierungen 
ae indeſſen an ihrem weitgehenden Entgegenkommen feſtgehalten, die 

orlage in ihrer jetzigen Form enthält anerkanntermaßen ſehr erhebliche 
Abſtriche. Seit dem erſten Einbringen der Militärvorlage bis heute hat 
bh die allgemeine politiſche Lage nicht geändert, wohl aber, wie ſchon in 
er Thronrede ausgeſprochen, das Verhältniß unſerer Wehrkraft zu der 
unſerer Nachbarn. Es iſt erheblich ungünſtiger geworden. Rußland fährt 
in der Verſtärkung ſeiner Armee ununterbrochen fort, in Frankreich iſt 
das wichtige Cadregeſetz angenommen. Wir können dieſem Vorgehen 
gegenüber nicht gleichgiltig bleiben, ſondern müſſen ebenfalls thun, was in 
unſeren Kräften ſteht. Die neue Militärvorlage belaſtet Deutſchland nicht 
zu ſchwer. Der Einwand, daß durch dieſe Vorlage die allgemeine Wehr⸗ 
flicht in einem Umfange durchgeführt wird, welcher die Bevölkerung 
chädigen muß, iſt hinfällig; es wird darin im Weſentlichen nur dem 
ſtarken Anwachſen unſerer Bevölkerung Rechnung getragen, Unhaltbar iſt 
auch der Einwand, daß wir ja warten könnten, bis eine Kriegsgefahr 
herangerückt ſei; dann, meine Herren, wird es aber zu ſpät ſein. Wir 
wollen ja dem Aeußerſten gerade durch dieſe Heeresverſtärkung vorbeugen. 
Die verbündeten Regierungen ſind bereitwillig darauf eingegangen, die 
zweijährige Dienſtzeit für die Fußtruppen für die Dauer von fünf Jahren 
. eſtzulegen. Bewährt ſie ſich, was ſicher zu erwarten iſt, und 
auern die gewährten Kompenſationen nach Ablauf dieſer fünf Jahre fort, 
ſo kann keine Regierung daran denken, die zweijährige Dienſtzeit wieder 
zurückzunehmen. Andererſeits würde aber, wenn die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit ſich als ſchädlich erweiſen ſollte, auch der Reichstag nicht daran feſt⸗ 

lten können. Ich glaube, dieſe Erklärung wird Ihnen genügen können. 

as nun die Deckungsfrage betrifft, ſo haben die ir in der vori⸗ 
gen Seſſion Ihnen unterbreiteten Geſetzentwürfe Widerſpruch bei der 
öffentlichen Meinung gefunden. Dieſe Entwürfe exiſtiren heute nicht mehr. 
Ich kann nur folgendes noch ſagen: Hinſichtlich der geplanten Börſen⸗ 
ſteuer ſind wir bemüht geweſen, dieſelbe anders und ausgiebiger zu ge⸗ 


ſtalten. (Beifall rechts.) Bei der Schwierigkeit der Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft ſoll auch die letztere von Steuern freigehalten werden. (Beifall 
rechts.) Im Uebrigen kann aber die Reichsregierung völlig ausgearbeitete 


neue Steuergeſetzentwürfe jetzt noch nicht vorlegen, während andererſeits 
mit der Heeresverſtärkung doch nicht weiter zen werden kann. Es 
handelt ſich hier um eine Vertrauensfrage. Kommt die Militärvorlage 
jetzt nicht zu Stande, ſo as daraus Schädigungen, die auf Jahre 
hinaus fühlbar ſein werden. Es iſt auch Zeit, daß die beſtehende Un⸗ 
ſicherheit unſeres wirthſchaftlichen Lebens, die eine Folge der Unſicherheit 
über das Schickſal der Militäräorlage iſt, beendet wird, unſer Erwerbs⸗ 
leben iſt dadurch ſchon um viele Millionen geſchädigt (ſehr richtig), um 
weit mehr, als die ganze Militärvorlage koſtet. Bitte, Hefen Sie zuſammen 
und machen Sie dieſem Zuſtande ein Ende. (Beifall.) > 

Abg. P a (Volkspartei) ift gegen die Vorlage, gegen welche ſich 
auch in den Wahlen die Mehrheit der Wähler ausgeſprochen. Die Re⸗ 
er habe keinen Nutzen davon gehabt. . 

. Frhr. von Manteuffel (fon.) beftreitet, daß die Mehrheit 
der Wähler gegen die Vorlage geſtimmt habe, und erklärt ſich für dieſelbe, 
die im Intereſſe der Sicherheit des Landes nöthig ſei. Die neuſten 
Ereigniſſe in Paris zeigten ja, wie wenig dort an Fette Verhältniſſe zu 
denken iſt. Bezüglich der Koftendedung verweiſt Redner auf eine jcharfe 
Börſenſteuer. 

Liebknecht (Soz.) iſt gegen die Vorlage, die nur dazu dienen ſolle, 
den herrſchenden Klaſſen im Innern die Gewalt zu ſichern. (Lärm.) Redner 
er nicht an Kriegsgefahr von Seiten Frankreichs und erörtert in erſter 

inie die allgemeine europäiſche Situation, um daraus den Schluß abzu⸗ 
leiten, daß die Erhöhung der Friedenspräſenz⸗Stärke heute ebenſowenig 
nöthig ſei, wie dies 1870 der Fall war. Aus dieſen Erwägungen ziehe 
el Partei die Konſequenzen, d. h. fie müſſe die Vorlage ablehnen. 
un in der Thronrede gejagt wurde, die Regierung werde mit allen 
Mitteln die Vorlage durchzuſetzen verſuchen, ſo ſei das eine dem Ver⸗ 
faſſungsbruch ähnliche Drohung, die vom Gehorſam gegen die Regierung 
entbinde. Der Redner plaidirt ſodann für das Milizheer. Liebknecht 


erörtert die Möglichkeit eines durch den Militarismus entſtehenden Ban⸗ 


kerotts, erklärt, daß die Sozialdemokraten ſich trotz ihrer Vaterlandsliebe 
auf keinen Kompromiß einlaſſen werden, ſtreift die Abrüſtungsfrage und 
ſchließt, indem er den Antiſemitismus als den Sozialismus der Dummen 
bei den Konſervativen bezeichnet. Die Thronrede ſchließe mit der Berufung 
auf den alten Gott, aber dem neuen Gott des Sozialismus gehöre 
die Welt. 
Abg. v. Stumm (freikonſ.): Der Abg. Liebknecht ſprach vorhin von 
Ausbeutern; die ſchlimmſten Ausbeuter ſind aber gerade die Sozialde⸗ 
mokrateu, welche den Arbeitern ihre Spargroſchen abzwacken. (Beifall und 
Lärm.) Im preußiſchen Landtage ſitzen bekanntermaßen keine Sozialde⸗ 
mokraten, und der preußiſche Landtag hat doch das progreſſive Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz gemacht, welches die unteren Klaſſen theils ſteuerfrei läßt, theils 
den Steuerdruck erleichtert. Meine politiſchen Freunde und ich ſtehen nach 
wie vor auf dem Boden der neuen Militärvorlage, weil wir von der Noth⸗ 
wendigkeit einer Heeresverſtärkung in hohem Maße durchdrungen ſind und 
das Zuſtandekommen dieſes Geſeßes für eine Exiſtenzbedingung unſeres 
Vaterlandes halten. Die Haltung der franzöſiſchen 1 aller Parteien 
beweiſt doch wohl gi Genüge, daß die Franzoſen nur den Moment ab» 
warten, um ihre Revanche an Deutſchland Ne nehmen. Wer auf die fran⸗ 
zöſiſche Friedensliebe baut, kennt eben die erhältniſſe jenſeits der Vogeſen 
abſolut nicht. Es wäre uns doch etwas zu viel zugemuthet, wenn wir mit 
ebundenen Armen uns den franzöſiſchen Angriffen ausſetzen wollten. 
ie Haltung Rußlands iſt nicht ſo, daß wir uns in Sicherheit wiegen 
können, Deutſchland hat mehr als jeder andere europäiſche Staat Grund 
ur alleräußerſten Vorſicht, und dahin gehört thunlichſte Verſtärkung der 
affenrüſtung. Der laut gewordene Vorwurf, als habe die Reichsregierung 
den Reichstag ohne Grund aufgelöſt, iſt ganz und gar hinfällig; was ſollte 
denn ſonſt wohl geſchehen, um die Militärvorlage, die von den verbündeten 
Regierungen für unbedingt nothwendig gehalten wird, zur Annahme zu 
bringen? Ganz und gar falſch iſt die Rechnung, nach welcher alle Wähler, 
welche für einen Centrumsmann oder einen Freiſinnigen geſtimmt haben, 
als Gegner der Militärvorlage gelten ſollen. Da haben doch verſchiedene 
andere Momente mitgewirkt. Die Vorlage muß nun wenigſteus möglichſt 
ſchnell erledigt werden, damit Ruhe und Vertrauen im Lande wiederkehren. 
Hiernach wird die Weiterberathung bis Sonnabend Vormittag 11 Uhr 


Verlagt. 

— und ihr, der Starken, Stolzen, erwuchs aus ſeinem Bleiben 
ja keine Gefahr! — Und wie er um ihretwegen litt, würde, 
durfte ſie niemals, niemals ahnen! — 

Ach, jetzt verſtand er, warum Doras leichte, tändelnde Art 
und Weiſe, ihr unerſättlicher Hang nach geſelligen Zerſtreuungen 
ihn fo unſympathiſch berührt hatten. Angeſichts dieſer von Ver⸗ 
gnügen zu Vergnügen flatternden, genußſüchtigen Schmetterlings, 
natur hatte ſich ihm wieder und wieder der Vergleich aufgedrängt 
mit der Einzigen, die in edelſter Selbſtloſigkeit ihre wohlberech⸗ 
tigten Anſprüche an die Freuden der Jugend opferte und die 
Sorge für das Wohl der Ihrigen als ihre höchſte Lebensaufgabe 
erkannte. Und welche Seelenſtärke, welche innere Freudigkeit ge. 
hörte dazu, welche unermüdliche Thätigkeit, um ihren Pflichten 
gerecht zu werden! Wie beneidenswerth wird der Mann ſein, 
dem das keuſche, ſtolze Mädchenherz ſich in Liebe zuneigt, der 
ihre Sorgen, ihre Mühſal mit ihr tragen darf! Selig, dreimal 
ſelig der, dem es gelingt, um den feſtgeſchloſſenen kleinen 
Mund, der niemals lacht, ein Lächeln des Glücks zu zaubern und 
in den dunklen, ſchwermüthigen Augen den Strahl der Liebe zu 
entzünden! — 5 

Doktor Kroners Lippen preßten ſich in lautloſer Qual auf⸗ 
einander; fein raſtloſes Auf- und Abſchreiten unterbrechend, heftete 
er ſeine wie magnetiſch angezogenen brennenden Blicke auf den 
berückend lieblichen Mädchenkopf mit den übermüthig lachenden 
Augen und dem ſchwellenden Munde. Keine paſſendere Folie für das 
glückathmende Geſchöpf, als der bunte, duftende Blumenrahmen! 

Seine Braut — der er Treue geſchworen — Treue halten 
mußte — ja, mußte! trotzdem feine Liebe einer anderen gehörte. 
Schaute ſie nicht zürnend, vorwurfsvoll ihn an? 

Doktor Kroner ſchüttelte ſich wie unter einem heftigen Froſt⸗ 
ſchauer, kalter Schweiß trat auf ſeine Stirn, eine ſchwarze Wolke 
ſenkte ſich über ſeine Augen, mit unſicher taſtender Bewegung 
einen Seſſel faſſend, ſank er ſchwer hinein und ſchlug, dumpf 
aufſtöhnend, beide Hände über ſein ſchmerzzuckendes Geſicht. — — 

(Fortſetzung folgt) 


Aus lanöò. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. In Prag haben aus Anlaß des Gedenk⸗ 
tages der Verbrennung von Johann Huß 
zechiſche Demonſtratione nſtattgefunden. Das deutſche 
Landestheater wurde mit Steinen beworfen und ſonſt noch allerlei 
Unfug verübt. Die Polizei zerſprengte ſchließlich die Menge mit 
blanker Waffe. — Aus Belgrad wird gemeldet, daß der 
Kaiſer von Oeſterreich nach den großen Manövern im 
Eiſenburger Komitat beabſichtigt, mit ſeinen fürſtlichen Gäſten, 
unter welchen auch der deutſche Kaiſer, auf einem Salon⸗ 
dampfer einen Ausflug nach dem „eiſernen Thor“ von Semlin 
nach Or ſo va zu unternehmen. 

Italien. 

Nach einer Meldung aus Rom ſoll im Krankenhauſe in 
Mailand ein Cholerafall, und in Treviglio ein ver⸗ 
dächtiger Fall vorgekommen ſein. — Die „Gazetta di Venezia“ 
meldet, daß in Savigliano, Provinz Cuneo, zwei ſchole ra ver⸗ 
dächtige Fälle vorgekommen. — Der Bürgermeiſter 
von Chiarmonte aus Sicilien iſt von Räubern 
entführt worden und ſeit drei Tagen verſchollen. 

Belgien. 

Ueber ein merkwürdiges Dynamitattentat 
in Belgien meldet der Brüſſeler Korreſpondent der „N. Z.“ vom 
5. Juli: „Die Urheber der vor einigen Tagen in Namur gegen 
die Häuſer zweier liberaler Gemeinderäthe verübten Dynamit» 
attentate ſind Dank den fortgeſetzten Bemühungen der Polizei 
jetzt entdeckt worden. Die Schuldigen ſind weder Anarchiſten 
noch Sozialiſten, ſondern ehemalige Zöglinge des Jeſuiten⸗ 
kollegiums und Söhne ſehr angeſehener Familien, und es 
befindet ſich ſogar ein Lieutenant des aktiven Heeres dabei! Die 
„Attentäter“ geben vor, daß ihnen, als ſie von einem von den 
Jeſuiten veranſtalteten Bankette in betrunkenem Zuſtande nach 
Hauſe gingen, der Gedanke gekommen ſei, den beiden liberalen 
Gemeinderäthen einen „kleinen Schrecken“ einzujagen, zu welchem 
Zwecke ſie vor den Häuſern derſelben die Dynamitpatronen an⸗ 
zündeten, die einer der jungen Leute „zufällig“ in der Taſche 
trug. Obgleich die beiden geſchädigten Gemeinderäthe aus Rück⸗ 
ſicht auf die Familien der jungen Leute von einer Klage Abſtand 
nahmen, wird den letzteren der „Spaß“ doch theuer zu ſtehen 
kommen, da die Staatsanwaltſchaft die Sache bereits in die 
Hand genommen hat.“ 

Großbritannien. 

London. Die Hochzeit des Herzogs von 
Mork iſt unter größter Theilnahme der Bevölkerung in aller 
Ruhe verlaufen, die angekündigten Demonſtrationen haben nicht 
ftattgefunden. — Im Parlament iſt die Mehrheit Gladſtone's 
bei der Berathung der Homerulebill auf 15 zu⸗ 
ſammengeſchmolzen. — Aus Braſilien werden ſchwere Miß⸗ 
handlungen italieniſcher Unterthanen durch 
braſtlianiſche Poliziſten gemeldet. Auch die Deutſchen 
in Braſilien können von der Brutalität dieſer Herren viel erzählen. 

Frankreich. 

In Paris ſind neue Schwierigkeiten entſtanden, 
und zwar ernſtere als die waren, welche ſich an die letzttägigen 
Krawalle knüpften. Die Stadt ſtarrt jetzt von Militär, es ſind 
wohl 30 000 Mann aller Waffengattungen aufgeboten, und die 
Regierung hat unter dem Schutze dieſer Macht den ſchon lange 
geplanten Schritt gethan, die Arbeiterbörſe, in welcher die Vor⸗ 
ſtände der Pariſer Arbeitervereinigungen ihren Sitz haben, zu 
ſchließen. Noch vor einigen Tagen hieß es, von der Maßregel 
ſolle abgeſehen werden; es war das wohl nur eine Finte, um 
Zeit zu gewinnen und die erforderlichen Truppen in die Stadt 
zu ziehen. Der Grund der Schließung iſt die Weigerung einiger 
Arbeitervereinigungen, den Vorſchriften des franzöſiſchen Ver⸗ 
einsgeſetzes zu entſprechen. Daneben beſteht allerdings auch eine 
prinzipielle Gegnerſchaft, und der Juſtizminiſter hat im Senat 
behauptet, die Arbeiterbörſe ſei nur ein Herd für die revolu⸗ 
tionäre Propaganda. Das Gebäude der Arbeiterbörſe iſt mili⸗ 
täriſch beſetzt, und die Arbeiter haben bisher darauf verzichtet, zur 
Gewalt überzugehen. Beſchloſſen iſt aber ein Generalſtreik, ſowie 
völlige Fernhaltung von der Nationalfeier am 15. Juli. Die Mitglieder 
des Pariſer Gemeinderathes und eine Anzahl radikaler Abgeordneten, 
welche im Stadthauſe zu einer Berathung über die Angelegenheit 
zuſammentreten wollten, wurden hieran polizeilich gehindert. Der 
Seinepräfekt, dem die Stadt Paris unterſteht, erklärte, er werde 
nicht dulden, daß ſich Perſonen eine Rolle anmaßten, denen die⸗ 
ſelbe nicht zukäme. Die Erregung unter der Pariſer Arbeiter⸗ 
ſchaft iſt ſehr groß, und der Konflikt kann, auch wenn momentan 
keine Störungen der Ruhe eintreten, doch in der Zukunft die 
bedenklichſten Folgen haben. Die Krawalle des Pariſer Gefindels find 
übrigens noch immer nicht erloſchen, wenn ſie auch nicht mehr 
die Ausdehnung, wie zu Anfang der Woche, haben. Am Donnerſtag 
Abend wurde wiederum allerlei Unfug verübt, öffentliche Gefährte 
wurden umgeworfen, Verkaufshallen in Brand zu ſtecken verſucht, 
etc. Das Militär ging energiſch vor und es find eine Anzahl 
Perſonen verwundet, erneute zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


Rußland. i 
Petersburg. Der Großfürſt⸗Thronfolger ſpricht zum 
Beginn kommender Woche am deuſchen Kaiſerhofe in 
Berlin auf der Rückreiſe von London nach Petersburg mit vor, 
woraus vielfach der Schluß gezogen wird, der Stand der 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsver⸗ 


handlungen habe ſich geändert. Das iſt aber ganz un⸗ 
zutreffend. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Brieſen, 6. Juli. Der jüngſte Sohn des Arbeiters Dahm aus 
Wimsdorf war geſtorben. Da die Bewohner Wimsdorfs ihn nicht dort 
ohne Entſchädigung beerdigen wollten, ſo lud der Vater den Sarg mit 
der Leiche auf einen Handwagen und brachte ihn auf den hieſigen Friedhof. 
Kategoriſch verlangte der Mann die unentgeltliche Beerdigung der Leiche; 
als man dem nicht fofort willfahrte, ſetzte er den Sarg auf den Kirchhof 
und zog ſeine Straße weiter. 4 

— Aus der Kulmerſtadtniederung, 6. Juli. Der Verband zur 
Entſchädigung geſtohlener Pferde hielt kürzlich in Schönſee ſeine diesjährige 
General⸗Verſammlung ab. Für das neue Jahr wurde Herr L. Bartel als 
Agent wiedergewählt. Die Zahl der verſicherten Pferde beträgt 78. Im 
Vorjahre wurden 80 Thiere in Geſammtwerthe von 25 983 Mark verſichert. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 7. Juli. (Geſ.) Bei dem Beſitzer Rubach 
in Wilhelmsbruch brach am 3. d. Mts., Nachmittags, in einem Stallge⸗ 
bäude Feuer ans und äſcherte das Gebäude ein. Eine Feuerſpritze war 
nicht zur Stelle. Dem Eifer aber der ſchnell herbeigeeilten Nachbarn und 
der Energie des Amtsvorſtehers iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf 
ſeinen Herd beſchränkt wurde. Das verbrannte Gebäude iſt nur niedrig 
verſichert, und da ſämmtliches nicht verſicherte todte und ledende Inventar, 
beſtehend aus Schweinen, Wagen, Schlitten u. |. w. verbrannt iſt, erleidet 
R. einen erheblichen Schaden. — Ein neuer Fund iſt bei dem Chauſſee⸗ 
bau zwiſchen Borowno und Althauſen von den Arbeitern gemacht worden. 
Es wurde eine kleine Urne mit Goldſachen, und zwar mit Ringen, darunter 
auch ein Schlangenring, und Armbänder gefunden. Dieſen Fund hat 
man in dem Schmugawienberge, auch Schmiedenberg genannt, gemacht, wo 
vor mehreren 100 Jahren eine Schmiede, einem ge e Schmugaw ge⸗ 
hörig, geſtanden haben ſoll. Auch Steinkugeln hat man hier gefunden. 
Dieſelben ſind aber nicht gemeißelt, ſondern aus einer feſten Maſſe ge⸗ 
formt. Sie zerfallen, wenn ſie einige Tage an der Luft . ſind. 
Aller Wahrſcheinlichteit nach find es Geſchoſſe aus alter Zeit, die man 
durch Wurfmaſchinen gegen den Feind geſchleudert hat. 


— Elbing, 7. Juli. (E. 8.) In der heutigen Schwurgerichtsſitzung 


wurden der Knecht Baum und der Matroſe Tobias wegen Straßenraubes 
zu je 15 Jahren Asa verurtheilt. 
— Barten, 6. Juli. Dieſer Tage ſtarb in M. eine Beſitzerfrau. 


Während der Sterbeſtunde hatte man auf ein kleines Kind nicht Acht ge⸗ 

eben. Einem von dem Geſinde fiel das Bellen des Hundes auf, der 
ortwährend um den Brunnen rannte. Er ſah in den Brunnen hinei nund 
a die ſchwimmende Mütze des Kindes. Der Mann dachte, vielleicht iſt 
as Kind in den Brunnen gefallen, kurz entſchloſſen warf er den Hund in 
den Brunnen und es gelang dem treuen Thiere, das Kind an die Ober⸗ 
fläche zu bringen. Das Kind wurde anſcheinend leblos herausgezogen, 
die Wiederbelebungsverſuche waren aber von Erfolg. Das Kind iſt durch 
die 3 des treuen Thieres vom Tode des Ertrinkens gerettet 
worden. 

— Gr. Neudorf, 6. Juli. (Br. T.) In der geſtern früh am Bahn⸗ 
körper hier gefundenen Leiche iſt die Ehefrau des ſdeſters Papke en 
Kaiſertreue im Kreiſe Inowrazlaw ermittelt worden. 

— Bromberg, 7. Juli. (D. 8.) Vor dem gegenwärtig ſeit dem Mon⸗ 
tag hier tagenden Schwurgericht gelangte heute eine Anklageſache wegen 
Gefährdung von Eiſenbahntransporten gegen die Knechte Max Bobrowski 
und Johann Pawlidi aus Sarbinowo zur Verhandlung. Der erſtere 
Angeklagte, welcher im Juni v. J. in Sarbinowo bei dem Wirthe Sintak 
diente, legte in Gemeinſchaft mit dem zweiten Angeklagten auf das Bahn⸗ 
geleiſe der Bahn Znin⸗Rogaſen Steine, um, wie er ſagte, zu ſehen, was 
mit denſelben geſchehen würde. Im ganzen waren es 10 Stück vierkan⸗ 
tige face Feldſteine, die in Abſtänden von einander von ihnen hin⸗ 
gelegt worden waren. Sodann verſteckten ſie bh in dem Graben neben 
dem Geleiſe und warteten, bis der 10 Uhr-Abend⸗Zug kam. Als dieſer 
vorbeigefahren war, gingen ſie auf die Bahn und ſahen, daß die Steine 
ſämmtlich entzwei gedrückt waren. Am 2. März d. J. fand der Bau⸗ 
meifter Helmreich aus Znin etwa um 12 Uhr Mittags auf der Eiſenbahn⸗ 
ſchiene der Bahnſtrecke Rogaſen⸗Inowrazlaw etwa 5—600 Meter von Sar⸗ 
binowo entfernt ein 19 Centimeter langes, an einem Ende zugeſpitztes 
Stück Eiſen liegen. Der Bobrowski hat, wie er ſelbſt geſteht, das Eiſen⸗ 
ſtück auf die Schiene gelegt. Er bezichtigte den Angeklagten Pawlicki, daß 
er dies gemeinſchaftlich mit dieſem gethan habe. Am Sonntag, den 12. 
März d. J., trieb Bobrowski mit den Schafen auf das Feld, holte aus dem 
Eiſenbahngraben eine lange Feldbahnſchiene und legte ſie über die beiden 
Eiſenbahnſchienen. Es konnte etwa 11/ Uhr Vormittags fein. Bald da⸗ 
rauf kam der Perſonenzug von Znin. Der Lokomotivführer Klein be⸗ 
merkte das Hinderniß, gab Contredampf und zog die Bremſe an, um den 
Zug vor dem Hinderniſſe 580 Stehen zu bringen. Das gelang nicht, er 
ſah aber, wie die beiden Bahnräumer der Maſchine die Ri Schiene faßten 
und ſie in voller Bewegung vor ſich herſchoben. Schließlich zwängte ſich 
die loſe Schiene unter einen der Räumer und rl unter die Maſchine, 
welche die loſe Schiene durchſchnitt. Nur dem Umſtande, daß die Maſchine 
eine der ſchwerſten, eine ſogenannte dreigekoppelte Güterzugmaſchine war, 
iſt es zu verdanken geweſen, daß der Zug nicht zur Entgleiſung kam. Wäh⸗ 
rend der Angeklagte Bobrowski auch hier geſtändig iſt und ſich damit ent⸗ 
ſchuldigt, daß er nur ſehen wollte, was mit dem Zuge werden würde, 
weiſt der zweite Angeklagte jede Schuld von ſich und behauptet, Bobrowski 
bezichtige ihn nur aus Rache, weil er ihn öfters geprügelt habe. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejahten die Schuldfrage bei Bobrowski, verneinten fie aber bei 
Pawlicki. Letzterer wurde frei geſprochen, erſterer erhielt drei Jahre Zuchthaus. 

— Weißenhöhe, 6. Juli. Das 1» jährige Kind des Koloniſten 
Wellnitz aus Netzdorf fiel in einen Graben und ertrank. — Das Dienſt⸗ 
mädchen eines Kaufmanns von hier hat heimlich geboren, das Kind er⸗ 
drückt und in der Scheune verſteckt. Die unnatürliche Mutter hat ihr 
Verbrechen eingeſtanden und ſieht nach ihrer Geneſung der Beſtrafung 
entgegen. 


Zocales. 


Thorn, den 8. Juli 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


8. Juli Ihre Königliche Majeſtät (Sigismund III.) ſollen vom Rathe 

1627. und den Gerichten zwiſchen dem Stacket und dem Katharinen⸗ 
thor feierlich empfangen und morgen feſtlich traktiret werden. 

1709. In Folge des großen Sieges der Ruſſen über die Schweden 
entflieht der König Stanislaus aus Polen nach Schwediſch⸗ 

ommern. 

9. Juli 2 Öliczneruß vor einen oberſten Polniſchen Prediger 

1567. vom Rathe vociret und angenommen worden. Sein Sala⸗ 
rium betrug 200 Mark, 20 Scheffel Korn und 8 Viertel 
Brennholz bei freier Wohnung. 

1593. 8 mr de 9 die Anſiedelung in 

ta orn gewährt; di j 
E 15. November 1596. = * — CO Gun 
Armeelalender. 

8. Juli Gefecht bei Koſtheim am Rhein gegenüber von Mainz. Pri 

1793. Louis Ferdinand von Preußen = mmt eee Do 
Ort gegen die ige re 

1849. Ausfallsgefecht bei Niederbühl vor Raftatt gegen die hier 
belagerten Inſurgenten. — Inf.⸗Regtr. 20, 31; Landw. ⸗ 

9. Jul Regtr. 8, 48, 31; Jäger⸗Bat. 5; Feld⸗Art.⸗Regt. 5. 

Juli 

1807. Friede zu Tilfit. 

1849. Gefecht bei Rheinau, in Folge eines abermaligen Ausfalls 


der Inſurgenten aus dem belagerten Raſtatt. — Landw. ⸗ 
Regt. 66; Feld⸗Art.⸗Regt. 4; Pion.⸗Bat. 7. 


% Herr Oberbürgermeiſter Bender aus Breslau weilte heute zum 
Beſuche in unſerer Stadt. Wir haben ſchon mehrfach Gelegenheit gehabt, 
auf das Intereſſe hinzuweiſen, welches unſer früheres Stadtoberhaupt auch 
jetzt noch für Thorn hegt. Heute beſichtigte Herr Bender in Begleitung des 
Herrn Stadtbaurath Schmidt die Arbeiten der Kanaliſation und 
und namentlich die im Bau begriffenen Hochbauten in Weißhof. Gegen 


Mittag machte Herr Oberbürgermeiſter Bender, der recht si und friſch 


ausſah, einen Rundgang durch die ſtädtiſchen Bureaux und begrüßte die 
ihm zum größten Theite noch perſönlich bekannten Beamten. 
— Verſetzung. Der Poſtaſſiſtent Mattern iſt von Thorn nach Brieſen 


erſetzt. Kar 
* Viktoria⸗Theater. Schönthans und Kadelburgs Genoſſen 8⸗ 
Luſtſpiel „Goldſiſche“ fand bei dem eſtern nur in Waage al 
vertretenen Publikum ſehr beifällige Aufnahme. Die luſtigen Szenen und 
komiſchen Verwicklungen gaben dem Enſemble hinlänglich Gelegenheit zur 
Entfaltung der humoriſtiſchen Talente. An Perſonenzahl leidet das Stück 
Er keinen Mangel. Dieſer Umftand, abſichtlich herbeigeführt, 
eliebtes Mittel, eine ſonſt ſtagnirende Handlung zu beleben. Zum Schluß 
„kriegen“ ſich nicht weniger als 3 Paare. Die zuſchauenden Damen 55 
nun aufs höchſte befriedigt und fällen ihr kategoriſches Urtheil: „Das 
Stück war reizend.“ Die Darſtellung war diesmal ganz beſonders friſch. 


Herr Banfe als Lieutenant v. Felſen und Herr Henske als Maler Roland 


ſpielten mit Verve und Gewandtheit; letzterer wußte auch den Humor 
ſeiner Rolle gut zu treffen und erzielte vielen op Bufammen mit 
ihren Partnerinnen Margot Proska (Joſephine) und Mary Köhler (Emmy 
welche beide ihr Beſtes gaben, dildeten ſie ein hübſches an⸗ 
ſprechendes Vierblatt. Die Herren Stange (Oberſt v. Felſen) und Kirch⸗ 
hoff (Winter) waren tüchtig am Platze, und Herr Fiſcher als der ſich 
durch alle pekuniären Fährniſſe mit Geſchicklichteit und leichtem Sinn hin⸗ 


Winter), 


durchwindende Herr von Benzberg hatte wiederum volle Gelegenheit, ſeine 


humoriſtiſchen Gaben zur Erheiterung des Auditoriums geltend zu machen. 
Auch Irmgard Olbrich als Mathilde und Herr Olbrich als Stettendorf 
boten acceptable Leiſtungen. — Die Regie machen wir darauf aufmerkſam, 
daß mitunter nicht mitwirkende Perſonen hinter den Couliſſen ſo hervor⸗ 
kommen, daß ſie in ganzer Figur im Zuſchauerraume ſichtbar ſind. — 


Der Operettenkomiker Herr Otto Strampfer vom Theater Unter den Linden 


(Ronachertheater) in Berlin wird am Sonntag in der beliebten Millöcker⸗ 
ſchen Operette „Gasparone. als Naſſoni auftreten. Von Berlin, wo jetzt 
die meiſten Theater geſchloſſen find, reiſen ſehr viele Künſtler in die Pro⸗ 
vinz, um zu gaſtiren, und ſo hat denn auch Herr Direktor Hanſing Herrn 
Strampfer für die Zeit ſeiner Ferien engagirt. Wir ſehen daraus, daß 
die Direktion ſtets eifrig bemüht iſt, zu ihrer an ſi 
ſchaft neue Zugkräfte zu gewinnen. Daß unſer Publikum dies auch aner⸗ 
kennt, hat der Beſuch der letzten Zeit bewieſen, wo das Theater ſtets von 
unſerem beſſeren Publikum zahlreich beſucht war. Die Beſetzung der Solo⸗ 
en ift folgende: Gräfin Carlotta (Milli Ronda), Sora 
heves), Zenobia (nat v. Glotz), Beuge Adolf Beck), Erminio ( 
Landauer), Sindulfo (Hans Fiſcher). e Regie der Operette hat Herr 


Strampfer, die Direktion des Orcheſters, welches verſtärkt worden, Herr 


ſſerleitung 


iſt ein 


ſchon guten Geſell⸗ 


Paula 
ſtav 


5 


Direktor Hanſing übernommen. — Am Montag wird Roderich Benedix' 
beliebtes Luſtſpiel „Die relegirten Studenten“ zur Aufführung kommen. 
Sämmtliche Rollen find mit den beſten Luſtſpielkräften beſetzt, ſodaß uns 
hoffentlich ein eben ſolch amüſanter Abend bevorſteht, wie am vergangenen 
Montag in deſſelben Autors „Zärtlichen Verwandten.“ 

Großes Doppelkonzert und Theatervorſtellung für Schneide⸗ 
mühl. Am Mittwoch Abend werden wir ein ſeltenes Schauſpiel haben: 
ein Doppelkonzert und eine Theatervorſtellung zum Beſten der von der 
Schneidemühler Kataſtrophe Geſchädigten. Zu dieſem Zwecke werden der 
Viktoriagarten und der Volksgarten verbunden. Mit freundlichem Entge⸗ 

enkommen und löblicher Uneigennützigkeit haben die Herrn Militär⸗Muſik⸗ 

irigent Friedemann und Stabshoboiſt Hiege ihre Kapellen (61er und 21er) 
und Herr Theaterdirektor Hanſing ſeine Geſellſchaft dem Ortskomitee zu 
dem wohlthätigen Werke unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Am Abend 
wird der Garten bengaliſch beleuchtet. Im Theater wird der Moſer'ſche 
Einakter „Die Verſucherin“ gegeben. Möge ein ſehr ſtarker Beſuch ſowohl 
den peluniären Erfolg für die unglücklichen Schneidemühler fördern als 
auch den Muſikern und Schauſpielern ſowie ihren Leitern wenigſtens den 
wohlverdienten ideellen Lohn zollen. 

( Die vereinigte Stelle, Böttcher⸗ und Korbmacher⸗Innung hat 
am vergangenen Montag in der Innungsherberge ihre Vierteljahrsſizung 
abgehalten. Dieſelbe wurde mit einem vom Obermeiſter Herrn Sieckmann 
auf den Kaiſer ausgebrachten Hoch eröffnet. Herr Stellmacher Borkowski⸗ 
Thorn wurde nach beſtandener Meiſterprüfung in die Innung aufge⸗ 
nommen, 2 Lehrlinge wurden eingeſchrieben. In den Vorſtand wurden 
wieder⸗ bezw. neugewählt die Herren Korbmachermeiſter Sieckmann als Ober⸗ 
meiſter, Stellmachermeiſter Birkenhagen⸗Leibitſch, Stellmachermeiſter Bahl 
und Böttchermeiſter Geſchke-Thorn. 

2 Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen ſtattet, wie 
bereits erwähnt, am morgigen Sonntag der Stadt Thorn und dem hieſigen 
Koppernikusverein einen Beſuch ab. Es ſind 85 Perſonen angemeldet. 
Das Programm ſetzt folgendes feſt: 10 Uhr Vormittag . durch 
Deputirte des Koppernikusvereins auf dem Hauptbahnhofe, Ueberfahrt über 
die Weichſel, Beſichtigung des Nonnenthors, ſchiefen Thurms, Wachtthurm 
und Junkerhof, Brückenthor, Schloß, Dansker, Schießgraben ꝛe. 11˙/ Uhr 
Frühſtück im Artushofe. 12 Uhr Beſichtigung der katholiſchen Kirchen, des 
Kriegerdenkmals, des Rathhauſes und Muſeums, Beſteigung des Rathhaus⸗ 
thurmes, Beſichtigung der polniſchen Münzſammlung des Herrn Göppinger 
und des polniſchen Muſeums. 4 Uhr Mittageſſen im Artushofe. 6 Uhr 
Fuhrt nach der Ziegelei. 10 Uhr 26 Minuten Abfahrt vom Stadtbahnhofe. 

i Turnverein. Betreffs Theilnahme an dem in Danzig am 22. 
bis 24. d. M. ſtattfindendem Kreisturntage verbunden mit Wettturnen und 
anſchließenden Turnfahrten nach Weſterplatte, Zoppot ꝛc. find ſchriftliche 
Anmeldungen noch bis Sonntag den 9. d. M. an den Schriftwart Herrn 
A. Matthes, altſtädtiſcher Markt Nr. 32, einzuſenden. 

v. Erledigte Stellen für Militäranwärter. Kulm, Magiſtrat, 
Nachtwächter und Kämmerei⸗Arbeiter, 540 Mk. jährlich. Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, 8 Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt und der 
bun 50 Nl. Taggen, Graudenz, Garniſon⸗Bauamt II, Bau⸗ 
Nach 2,50 Ml. Tagelo n. Marienwerder, Polizeiverwaltung, ſtädtiſcher 

achtwächter, 480 Mk. jährlich. Mewe, Strafanſtaltsdirektion, Strafan⸗ 
ſtaltsaufſeher, 900 Mt. Gehalt und 120 Mk. Miethsentſchädigung, das 
Gehalt ſteigt bis auf 1500 Mk. jährlich. Putzig (Weſtpr.), Magiſtrat, 
Stadt⸗ und Polizeidiener, 600 Mk. jährlich. 

0 Zum Beſuch der Badeanſtalten am linksſeitigen Weichſelufer. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß nur diejenigen Badegäſte Anſpruch 
auf freie Rückfahrt mit dem Trajektdampfer haben, welche alsbald nach ge⸗ 
nommenem Bade den Dampfer benutzen. Wenn jemand nach dem Bade 
den Bahnhof oder andere Orte links der Weichſel beſucht und alsdann auf 
Grund des erhaltenen Badebillets freie Fahrt auf dem Dampfer verlangt, 
dann macht er ſich ſtraffälli 


—— nn 


— —— ù8VrUnũj — — — — 


verhielt er ſich ein anderes Mal, als jener Privatförſter auf einem Jagd» Markte, ein Sack mit Futtererbſen auf der Kulmer Chauſſee. Näheres im 

ebiete, das nicht ſeinem Schutz Ander und wiederum ihn aufforderte, den] Polizei⸗Sekretariat. 

Fagöſchein vorzuweiſen. Bald erging ein Strafbefehl, gegen welchen Ein⸗ * Verhaftet 3 Perſonen. 5 

ſpruch erhoben wurde. Das Schöffengericht zu Rheinbach ſprach den 0 Von der Weichſel. Das diesmalige Wachswaſſer hatte heute 12 

Angeklagten in beiden Fällen ſrei. Die Berufung der Staatsanwaltſchaft Uhr hier den höchſten Stand erreicht mit gegen 2,80 Meter. — Seitdem 

war von Erfolg begleitet und die Strafkammer von Bonn hielt v. K. in fällt das Waſſer. — Des hohen Waſſerſtandes wegen ſind bei Schillno 

beiden Fällen für ſchuldig, ſich gegen das Jagdpolizeigeſetz vom 7. März] keine Traften eingetroffen. 

1850 van zu haben. Diergeger: legte v. K. a beim Kammer⸗ 

gericht ein. Dieſe ift jetzt als unbegründet verworfen worden. Es ſei B 7 

irrig, wenn dem Privatförſter, der auch einen Eid abgelegt habe, die Eigen⸗ Eigene Drath- Nachrichten 

ſchaft eines Beamten abgeſprochen werde; es ſtänden ihm vielmehr dieſelben der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 8. Juli. (Eingegangen 2 

Waſſerſtand der Weichſel heute 2,34 Meter. 


polizeilichen Obliegenheiten in Beziehung auf den Forſtſchutz zu wie den 
übrigen Beamten. Auf Grund des Publicandums des preußiſchen Miniſters 
des Innern vom 14. März 1850 müſſe ferner angenommen werden, daß 
ſich ein ſolcher Forſtſchutzbeamter in rechtmäßiger Ausübung ſeines Amtes 
befinde, wenn er innerhalb des Geltungsgebiets des Jagodpolizeigeſetzes, 
obſchon außerhalb ſeines Schutzbezirks, Handlungen vornehme, welche die 
Feſtſtellung der Jagdcontravention bezwecken, wozu auch die Aufforderung 
zum Vorzeigen des Jagdſcheins gehöre. 

Eine alte Burg mit modernem Namen iſt von einem Inowraz⸗ 
lawer in der Nähe von Thorn entdeckt worden. In einem nachträglichen 
Bericht des „Kuj. B.“ über den am 28. Juni nach Thorn unternommenen 
Ausflug der Inowrazlawer höheren Töchterſchule heißt es nämlich: „Alle 
dieſe und noch viele andere Beſichtigungen nahmen die Zeit bis zum hohen 
ang in Anſpruch, worauf auf einem ſchon bereit ſtehenden Dampfer 
eine Waſſerfahrt auf der Weichſel unternommen wurde. Das Wetter war 
andauernd herrlich, und ſo entfaltete auch die Umgebung des ſchönen 
Stromes alle ſeine Reize in vollſter Beleuchtung; vom Verdeck des geräu⸗ 
migen Dampfers aus hatte die junge, muntere Geſellſchaft den ſchönſten 
Ausguck in die lachende Landſchaft; vorbei dampfte das Schiff an mittel⸗ 
alterlichen Burgen, der „Lotterie⸗Burg“, an der Drewenz-Mündung 
gelegen, und der Iwo, welche von längſt vergangenen Zeiteu, von Raub⸗ 
ritterthum und ſchaurigen Schrecken erzählen, bis dann nach etwa 
stündiger Fahrt der Dampfer wandte und ſeinen Kiel nach Thorn zurück⸗ 
Buchel! rg ea nicht geglaubt, daß uns 92 Glück en nahe sei. 7 

uchhei ! Nun kann es uns Thornern nicht mehr an Geld fehlen. Für di ti er ich: ald Knoll i 0 
O Metallrubel und Kreditrubel. Die ruſſiſche Finanzverwaltung Für die Redaktion verantwortlich: Osw m Thorn 
rechnet jetzt den Melallrubel als gleichwerthig mit dem Kreditrubel, dh ee 


hat angeordnet, daß bei den Zollzahlungen der in Silber ausgepräge und ände ichſe d 8 
der Kreditrubel gleichmäßig zu 60 Kopeken Gold gerechnet werden. 8 5 ae rk Brahe 

ny Perronſperre. Einer Meldung des „Hamb. Correſp.“ zufolge Thorn, den 8 3 li 2,76 über Null 
beabſichtigt die preußiſche Staatsbahnverwaltung die Perronſperre bis zum art ine den 3 Jul 5 305 er Rull. 


1. April 1895 allgemein durchzuführen. 1 . ; ” 
. Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung kam nur eine Sache zur 55 Beahemünde, den 7. Juli 438 Er 
Bromberg, den 7. Juli 5,22 „„ 


Uhr 20 Minuten) 


— 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Schweidnitz 7. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte den 
früheren Bürgermeiſter Schruttke aus Friedland wegen 81 Unter⸗ 
ſchlagungen zu zwei Jahren Gefängniß. 

London, 7. Juli. Nach Meldungen aus Hongkong iſt der 
Fluß Wellin bei Schaking Woole aus ſeinem Bette getreten. Tauſend 
Perſonen find ertrunken. In der Provinz Naningfu ſollen durch 
Ueberſchwemmungen nahe an 10 000 Menſchen umgekommen fein. 

— Nach einer aus San Franzisko eingetroffenen Meldung ſoll ein 
Poſtdampfer während der Fahrt von Bombay nach Mekka auf offenem 
Meere verbrannt ſein. Am Bord des Schiffes ſollen 980 Pilger ſich 
befunden haben, von denen 20 ertrunken und viele andere in den 
Flammen umgekommen ſein ſollen. 

Belfaſt, 7. Juli. Es wird der Ausſtand von mehr als 7 000 
Arbeitern angekündigt, da die Rheder und Schiffsbauer vom 1. Sep⸗ 
tember ab eine Lohnverminderung von wöchentlich 11 Schilling vor⸗ 
nehmen wollen. 


Weichſel: 


” 1 


Verhandlung. Sie betraf eine Diebsgeſellſchaft, die ihr Unweſen in den Brahe: 
Jahren 1891 und 1892 in der Umgegend von Kulm betrieben hat. Ange⸗ 
klagt ſind die Arbeiter Albrecht Lazarewiez und Franz Czarnecki aus Pnie⸗ 
witten, Franz Lupkowski aus Gottersfeld, Ignatz Olzewski aus Neu⸗ 
Kulmſee, Peter Liczkowski aus Pniewitten, Joſef Liczkowski aus Gotters⸗ 
feld, A eng und — 25 A 65 A Sie 
ind beſchuldigt, außer einem verſuchten Einbruchsdiebſtahl in der Kirche zu lles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Gr. Cäſte der Wittwe Burztomsfa in Liſſewo Getreide, 5 Schinken, Wurst, [ Weizen Weiher huchbunt 188081pfb. 149 N, hellbunt 130 32pfd. 
einen Sach Weizenmehl, dem Guts pächter von Reder in Kornatowo 2 Saß 146/47 Mk. — Roggen unverändert, 123,/24pfd. 120.30 Mk., 124 25pfdb. 
Betten und Nahrungsmittel, dem Gaſtwirth Krainik in Kornatowo 1 Saß 130 31 Mk. — Gerſte gefucht 130/45 Mt., je nad) Qualität. — Erbſen 
Betten, der Frau Gutsbeſitzer Römer in Weidenhof und dem Gutsbeſitzer Futterw. 127/30 Mk., je nach Qualität, Kochw. 15052 Mk. — Hafer ſehr 


Handels nachrichten. 


Thorn, 8. Juli. 
Wetter heiß, trocken, 


Witte in Niemcezyk Lebensmittel geſtohlen zu haben. Es wurden vers}, 30/65 
urtheilt: Lazarewiez wegen ſchweren Diebſtahls in 6 Fällen und gelnät, 160/65 Mk. 
verſuchten ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen zu 3 Jahr 6 


Telegraphiſche Schluſßßcourſe. 


Monaten Zuchthaus, 4jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polize iauf⸗ E 5 
Berlin, den 8. Juli. 


ſicht, Czarnecki wegen ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und ljährigem Ehrverluſt, Lupkowski wegen ſchweren Diebſtahls 


bei 15 Die dende Lihgebühren für die Mannſchaften, welche in 3 Fällen, verſuchten ſchweren Diebſtahls und Hehlerei zu 2 Jahren Zendenz dee Yondöbörfe: ech. E 
ei 1 Löſchung des Brandes in der n tätig geweſen find, | Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht, Ruſſiſche Banknoten p. Casa 216,10 | 216,— 
erfolgt am Montag Nachmittag 6 Uhr im Polizeibureau. Olszewski wegen ſchweren Diebſtahls in 6 Fällen und verſuchten ſchweren Wechſel auf Warſchau kurz 215,80 | 215,70 
Zur Futternoth. Der Minifter für Landwirthſchaft, Domänen Diebstahls in 2 Fällen zu 3 Jahren Gefängniß und 2jährigem Ehrverluſt, Preußiſche 3 proc. Conſols 86,70 86,90 
und Forſten hat, wie er am Sonnabend auch im Abgeordnetenhauſe mit⸗ Peter Liezkowski wegen ſchweren Diebſtahls in 3 Fällen und verſuchten Preußiſche 3½ proc. Conſolss 101,20 101,20 
getheilt hat, die Regierungspräſidenten ermächtigt, bezüglich der Abgabe] ſchweren Diebſtahls in 1 Falle zu 2 Jahren Gefängniß und 2jährigem Preußiſche 4 proc. Conſolss .. 107,70 | 107,60 
von Streu, Gras und der Zulaſſung zur Weideeinmiethe in den Staat3=| Ehrverfuft. Joſef Liezkowski, Maczkiewicz und Wamwrowsfi wurden freis Polniſche Pfandbriefe 5 pro e.. 67,80 67,80 
waldungen für das laufende Jahr nach denſelben Grundjägen zu verfahren, geſprochen. Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . 65,90 65,50 
welche in der Verfügung vom 14. Juni 1880 enthalten find. Auch ſoll in — Warnung. Am 11. d. M. Vormittags von 7 bis 11 Uhr und Weſtpreußiſche 3¼½ proc. Pfandbriefe 98,— 97,90 
den Gemeindew aldun gen, ſo weit das Bedürfniß hierzu vorliegt, Nachmittags von 2 bis 8 Uhr findet in dem Gelände ſüdöſtlich Fort VI Disconto Commandit Antheilte 178,90 | 180,50 
mit der Geſtattung der bezeichneten Nutzungen ſoweit gegangen werden, zwiſchen der alten Warſchauer Zollſtraße und dem Wege nach Forſthaus Oeſterreichiſche Banknoten 165,25 165,45 
als die Verhältniſſe dies irgend geſtatten. In der erwähnten Verfügung | Dziwak und Wudek gefechtsmäßiges Schießen mit ſcharſen Partonen ſtatt. Weizen: Juli⸗Auguſt. 159,70 | 158,— 
vom 14. Juni 1880 heißt es u. a.: „Zur Abhilfe des Nothſtandes be⸗ Das Gelände ift durch Poſten abgeſperrt, vor dem Betreten deſſelben wird Sept. Oktober 163,70 162,20 
Beer 8 gene ve es hauptſächlich darauf an⸗ gewarnt. 7 = in New ort „2... 72,18 71,4 
„dem Verkaufe von Gras aus den königl. Forſten die thunlichſte O Diebſtahl. Eine liederliche Dirne, welche ſich geſtern Abend mit] Roggen: cc ge ee 145,— | 144,— 
e au geben ‚und durch außergewöhnlichen Verkauf von Streus einem 15 Kommis 115 Gerdauen = Ka len Weichſelufer Juli-Auguſt. 145,70 | 144,50 
ftüßen“ ie Befriedigung der Bedürfniſſe nach Möglichkeit zu unter⸗ aufhielt, ſtahl dieſem das Portemonnaie mit 64 Mk. Inhalt aus der Taſche Sept Otto. 149,20 | 148,50 
* 8 und machte ſich davon. Als der Beſtohlene den Verluſt bemerkte, erſtattete PR Dctob. Rod. 2 nn. 149,70 | 149,— 
Vor dem Strafſenat des Kammergerichts zu Berlin wurde vor er Anzeige bei der hieſigen Polizei, welche die Diebin alsbald ermittelte Rüböl: Auguſt ::: 48,50 48,50 
einigen Tagen eine beachtenswerthe Entſcheidung in „Jagdſachen gefällt. und feſtnahm. Das Geld wurde noch bei ihr vorgefunden. Sept.⸗ Okto... ĩ 48,60 48,60 
Herr v. K., ein großer Jagdfreund, pflegte in der Nähe von Rheinbach Ertrunken. Geſtern früh 7 Uhr ertrank in der Militär⸗Schwimm⸗ r EFF ER — N 
ſeinem Vergnügen nachzugehen. Letzteres wurde mehrere Male durch einen anſtalt des Grützmühlenteichs der Musketier Groth von der 9. Kompagnie 70er loco 37,— 37,10 
eifrigen Privatförſter geſtört. Derſelbe traf eines Tages v. K., wie, diefer |de3 61. Infanterieregiments. Groth war Freiſchwimmer, ging aber im Juli⸗Auguſt. 35,70 35,70 


von einer wenig erfolgreichen Jagd ſich nach Haufe begeben wollte und 
bat den mißvergnügten Jagdliebhaber, ſeinen Jagdſchein vorzuzeigen. v. K. 
lehnte ein derartiges Anſinnen entſchieden ab und glaubte nicht verpflichtet 
zu ſein, den Wunſch eines Privatförſters zu erfüllen. Ebenſo ablehnend 


Jeden Sonntag: 
Extrazug nach Ottlotschin. 
Abfahrt von Thorn Stadt 3 Uhr 

a 8 Minuten Nachmittags. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 

50 Minuten Abends. 
Sahrhnrten - Vorverkauf bei Buchhändler 
Justus Wallis v 11-1 Uhr Mittags. 
Um ER Beſuch bittet 


(2039) in. 2 für Vollgatter, 


5 ſofort geſucht. 
Reise- Decken, * 
Reise- Plaids (2622) 


für Damen und Herren 1 
bei de empfiehlt ſich 


Doliva & Kaminski x. 


Artushof. Berliner 


TCorlettsT 


2 1 1 ine Wohnung, 3 Stuben, Küche, 
Fämmtl. Böttcherarbeiten E N Kelle, Holjſtal, 155 
werden ſchnell ausgeführt bei 
FR H. Rochna, Böttchermeiſter, 

im Muſeumkeller. (397) 
Cloak⸗Eimer ſtets vorräthig. 
4 Gatterſchneſder 
2 für Horizontalgatter, 


20230 Zimmergeſellen 


Imer & Kaun, 
Baugeſchäft. 

8 Hebeamme "BR 
den geehrten Damen von 
Thorn und Umgegend 

Richert, Coppernikusſtraße 27. 


Sept. Deirb er [80 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼ reſp. 5 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Waſſer alsbald unter, ſodaß wohl Schlag oder Krampf das Unglück ver⸗ 
anlaßt hat. Er wurde erſt nach einer Stunde gefunden; alle Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche des anweſenden Militärarztes blieben erfolglos. 

* Gefunden 2 Paar Damen⸗Glaceehandſchuhe auf dem altſtädt. 


mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
Ein herrſchaftl. Wohn., 5 Fim. U. 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4 

3 Zim., Küche Zub. 1./6. Bäckerſt. Jö z. v. 
E' ohuung zu vermiethen. 
J. Autenrieb. Coppernikusſtr. 29. 
ulm.⸗Chauſſee find 2 Balk. Wohn. 

à 3 Zim. u. Zub. auch als 1 Wohn. 

für 450 Mk. v. 1. 10. zu vermiethen. 
n meinem Wohnhauſe, Brom: 
berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre⸗Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
Ein i551. 3 immer von jofort zu 


Eine Wohnung, 

vier Zimmer mit Entree und Zubehör, 
parterre, Thorn Stadt oder Bromberger 
Vorſtadt per 1. Oktober cr. geſucht. 
Offerten mit Beſchreibung der Lokali⸗ 
täten und Preisangabe unter B. L. 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
I Zimm Gerberftr. 31, 2 Tip, 
6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. F. Stephan. 

ie te im 3 und J. 
= Dbergeihoß, Breiteſtraße 46 
find ſofort zu vermiethen. (2128) 


G. Soppart. 
Hlanen- u. Forte dA: 


herrſchaftl. W ‚ 
theilt) deen u ae mit 


Gärten und ein Rücken Land, eine 
Wohnung 1 Treppe 2 Stuben, Küche, 
Kammer, Holzſtall und 1 Rücken Land 
unweit dem Leibitſcherthor, vom 1. 
October zu vermiethen. Zu erftagen 
Mauerſtraße 9, Lüdtke. (2511) 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 

FC 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 


Dur“ 
er | Wasch- u. Plätt-A 


Bestellungen per Postkarte. 


Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt jof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 

cuſtädt. Markt II it 1 Wohn, 
1 Pferdeſtall und 1 geräumiger, 
zu jedem Geſchäft paſſender geller von 


verm. Coppernieusſtr. 35, IL 
i II. Etage, (05) 
beftehend aus 4 Zim., Küche u. Zubeh. 


von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr 6. 


Ninſſer Pferdeſtälle M. Wohnung. 
ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7 


Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 

Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


Vrückenſtraße 32 


iſt eine kleinere Wohnung, dritte Etage, 


J. Globig, Klein Mocker. 
Ein Maſchimiſt 
mit guten Zeugniſſen, zur Bedienung 
einer Locomobile beim Waſſerpumpen 


ſofort, ſowie kleinere Wohn un⸗ 
gen in der Heiligengeiſtſtraße 9 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Nä⸗ 


an ruhige Einwohner per 1. October 
5 vermiethen. W. Landeker. 


Moöbf. W, Burfciengel, T7 v. Badıefie. 15. 


kl. Wohnungen v. 1. Oktbr. z. verm. 


in den n wird ſofort geſucht. 2608) fheres beim Vicewirth Rataszewski, Junkerſtraße 7 4. Kamulla. Herr Theater » Director 
zu den bitte 2 Preisen f n & Ewald Neuſtädt. Markt 11, 4 Treppen. BEE Die 2 tage U Hansing wird freundlichſt 
bei (2382) Swinemünde. x € H. Wohnung Tofort zu derm. Bäckerſtraße 47 ſſt zu vermiethen um eine baldige Aufführung von 
Herm. Thomas, Neuftädt. Markt 4. „5 timo, 


FR i ) 
S. LANDSBERGER, | 2 Tünjfige Bau 


Coppernikusſtraßze 22. find. dauern. Beſch. Prochnow, Podgorz 
Einen Lehrling 


Haben Sie 


(mit der Schutzmarke: „Zwei 
Bergmänner“ * 
ee ) von Bergmann & Co. 


Stüc 50 Pf bei: Ad. Leetz, Anders & Co. mit guter Schulbildung. 


Für unfer 


2 und Apotheker Tacht. 
Brettſchneider Lissack & Wolff. 
re chne der Einen Laufjungen b 


roblewski. ı 


ſucht L., I3lock. 2620) verlangt ſofort W. 


* 

. Soll — 75 

A sötmerfprofen? E [oder jüngeren Commis 
Sl weichen Teint? — fo gebrauchen Sie] ſucht zum ſofortigen Eintritt. 
& Bergmann’s Gustav Moderack, 
=]  Silienmitd-Geife Eıfenwaaren 20. Geſchäft. 


etreidegeſchaft ſuchen 


Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 
einen Lehrling Er 


n meinem Hauſe Strobandſtr. 4, 


zT inf, Wohnung 


iſt eine 
Zub. v. J. Oct. zu 


tiſchler 


Luſtſpiel von Herrn v. Moser erſucht. 
Mehrere fleißige Theaterbeſucher. 


Silb. Damencylinderuhr 
Goldrand und Nickelkette verloren. 
Dem ehrlichen Finder angemeſſene Be⸗ 
lohnung. (2614) 

A. M. Dobrzynski, Breiteft. 2. 
Der heutigen Nr. 159 Liegt 
ein Proſpect bei betreffend 
landwirthſchaſtliche Maſchinen 
von Carl Beermann Filiale Brom⸗ 
berg, Bahnhofſtr. 42/44 bei, worauf 
wir unſere geehrten Leſer hierdurch 
ganz ergebenſt aufmerkſam machen. 


Die Expedition. 


Etage, beſtehend aus 5 Zim und 
Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen. 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 


Wonne zu vermiethen. (23 84) 
Coppernicusſtr. 37, Reinicke. 
Araberſtraßſe 10 a 
I. Etage, ift eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 


Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen (286) 


beft. a. 4. Stb. u. 


verm. Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


1 beſſere, kleine Familien · 
wohnung, III. Etage, Breite⸗ 
ſtraße 39 von ſofort zu verm. 

1 iſt die 1. Etage, 5 

Breiteſtr. 6 Zimmer, Kab., Küche 


Eingang ift ſofort billig zu verm.] nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm Näh. 


DEE ge 4. n 
J Läden mit Wohn. zu vermieth. G 28: Kl. Wohnung 
(2464) Eliſabethſtr. 13. f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 


0 4 5 7 1 
ä N h 


29929090 2° a ———ßr—5r5ðri—— 
Statt bejanderer Meldung. 
Durch die Geburt eines geſunden 

Knaben wurden erfreut 3 
Dr. Szuman. 
7 Eugenie Szuman geb. von Gumpert. 


920009994094 70945 


O0O00000000900000000 
O wieme Verlobung mit Herrn 8 


F ⁊ ßÿ7VTd27V7ä!d Victoria ⸗-Theater 
ü N Sonntag, den 9 Juli 1898: 
Ne SO. Auftreten des Romiiets 
f Otto Strampfer 
Empfiehlt Alle Arten vom „Theater Unter den Linden“ 
bei bdbilligſter Z i in m er- in Berlin. 
Preisberechnung ſein 
reichhaltiges Lager 


Möbel- Magazin 
K. Schall, 


und best- Saal- Gas E 
D 0 0 0 8, tj ionen Akten von 0 Millöcker, 


Operette in 


OÖ Reſtaurateur J. Wittenborn, © von 
1 zeige hierdurch ae 8 Polstermöbeln, Tapezier & Ben werden geſchmack voll mit den Montag, den 10. Juli 1893: 
O gebenſt an. 


Thorn, 


Seule 


modernſten Decorationsartikeln 
ausgeführt, desgleichen 
Gardinen, Marquiſen 


Die relegirten Studenten. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Rod. Banedix, 
— —— ——— — 


Ziegelei⸗Park. 


OÖ rau Dorcthea Streitz geb. Dwilies, G 
O0000000000000000509 


Bekanntmachung. 


kompl, Timmereinrichtungen, 


ſowie alle 


In unſer Procurenregiſter iſt heute Kaſtenmöbel 7. und Wetterrouleaux Sonntag, den 9. Juli 1898. 
Nie 8 — en Hand in den verſchiedenſten Holzarten. aufgemacht. & = en t 
ungsgehilfen ertho emann S ˙· EEREE ra 2 oncer 

ſelbſt für die Fuma Carl Kl DIE Neuheiten x. 2 
r = Kkeparaluren = 0e Fa Yun RN a 


Regeſters) eingetragen. (2603 
Thorn, den 4 Juli 1893. Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen 


Königliches A mtögericht. ſtets in großer Auswahl. 


Die Hebeliſte P ˙ » 

zu der Umlage der St. Georgen Ge— EEC Staatsmedaille 1SSS. EEE 1888. 
meinde pro 1893/94 liegt 14 Tage 

lan versuche md vergleiche nit anderem entälten Kakaopulver 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
822795 Kam. Auhr — Entree 25 Pf. 
17) Hiege, Stabshoboiſt. 


.. 
Kaufmänniſcher Verein. 
as Juli, Nachm. 2 Uhr 


Dampferfahrt 


wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln 


werden gut und billig hergeſtellt. 
— — — 


lang zur Einſicht der Intereſſenten im 


Pfarrhauſe aus. 2601) nach Brahnan und Schulitz. 
Der Wemeindekirchenrath zu St Georgen 7 Abfahrt präc. 2 Uhr. 
eee Hildebrand’s ce nr e 
Zwang sverſteigerung. 


Dienſtog, den 11. Juli er. 
Vormittags 10 Uyr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts bierſelbſt 
3 große Spiegel mit Conſolen und 
Marmor platten, 1 Sopha, 2 Seſſel, 
5 Sophatiſch, 2 nußbaum Vertitows. 
6 Stühle, 1 Sopha mit braunem 
Bezug, 2 Spiegel mit ſchwarzem 
Rahmen, 1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte, 1 Nachttiſch, 2 Blumenſtänder 


Deutschen Kakao, unger Hai 
das Pfd. (A fh.) Mk. 2. 40. (2609) Sonntag, den 16, Zuli er.: 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. Dampf ferfahrt u. Gurske 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. U IL I mn 


Einführungen find nur mit Geneh⸗ 


migung des Vorſtandes ſtatthaft. 


Raider Wilhelm Schü ützenhaus | Victoria⸗Garten. 


Culm a. W. 
fänd. Seifen und halte u er empfiehlt feine auf das Befte eingerichteten Sonnabend, den 8. Inu 1898, Abende s Uhr 
261 


end vereigen Lokalitäten, drei Kegelbahnen, graßen Garten etc.“ Sonntag, ven v. Salt 1803, Rasmittaps 4 uhr 
Thorn, den 8. Juli 1893. ei vorkommenden Gelegenheiten an Vereine und Au er. 
—. Divers 5 a la 8 | Große Ex tra⸗Coneerte 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


zu ſoliden Preiſen. (2169) von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v d. Marwitz (8. Pomm.) Nr 61 
DR” 10 . Hochachtungsvoll Gustav Lachmann unter ei nt Herrn 1 . s 
aus der diesjährigen Ernte 660666666666 00 iſton-Virtuoſe am Hoftheater zu Meiningen. 
00 9000000000000 mm u. A.: 
Kal. Proviantamt in Korn a ende Große Dante über Ada en Be 
ist ee SET EEG Rue 17 Bar Schmiede: und Stellmacherwerkſtatt Aus vergangenen Zeiten chiſtoriſche Album er S am 
Gen erbeschule für habe ich Todesfall halber meinen ſeit einigen Jahren vorftehenden 5 . Se Böttge. 


Mädchen zu Thorn. 
Der nächſte Kurſus für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen 
ſchaft beginnt 
Dienſtag, den 1. Auguft 1893 
und endet ultimo Dezember er. 
Anmeldungen nach Begiun des 
Kurſus können nicht berückſichtigt werden. 


2 
Werkführern dem Schmied Herrn Osmanski und dem Stell⸗ 8 Billets im Vorverkauf à 50 ſind in der Ci 
machermeiſter Herrn Pawlik übergeben. Indem ich meinen ge⸗ Oſvon Glückmann Kaliski im Artushof 1 d daſelbſt ſeht 505 0 
ehrten Kunden für das mir bisher geſchenkte Vertrauen herzlich danke, des Soliſten und Programm zur Anſicht aus. 
bitte ich, daſſelbe auch auf meine Nachfolger gütigſt zu übertragen. Billets an der Kaſſe a 60 Pf. 
Hochachtungsvoll Ww. Anna Krüger. Friedemann, Königl. Militär⸗Muſik Dirigent. 
Thorn, den 8. Juli 1893. Zum Schluß des Coneerts 
8 Feuerwerk und Illumination des ganzen Garten, 


Bezugnehmehmend auf obige Annonce erlauben wir uns ein 


0000000000 


89) 
eehrtes Publikum aufmerkſam zu machen, daß wir die Schmiede⸗ 

l 1 II und Stellmacherwerkſtatt von Frau Ww. Anna Krüger in Zum Ausfcank gelangt das belich beliebte Pfehorcbräu vom 4h. 
„F 8 Firma 8. Krüger in unverändeter Weiſe fortführen werden Ari f f fl lt. . ͤ a a 
E. fi > i 6 bi 8 und bitten das unſerm Vorgänger abe auch auf 85 e ech Anta Hilfe für Schneidemühl! 
erliner Weißbier uns gütigſt zu 1 onntag, den uli 1893: 

3 empfiehlt (2505) 0 (2606) M. Osmanski u. Pawlik. Ö I 9.3 
Ö 


Max Krüger, 


Beſten der durch die Brunnen 
00000000000%C000000000000| liese Cafe iv Mader * e 
Bea eee Großes Volks⸗ — del. 


Philipp Elkan Nachlolg. © = Kinderfogt, S Fppel-Loneert 


(later: BB. Cohn.) b. nan ch ber Kinder prächfe de 255 Vorfelung, 


.. 2 .. N Zi de von der n ber Esplanade nach dem Feſt⸗ 
Grösstes Specialgeschäft für complete — Nur. diejenigen Kinder] I. 
Einrichtungen 


Bier sroß- Handlung. 


— lid friiher Anſtich von 


„Höcherl⸗ Bräu“ 


bei (2348) 
E. Bodammer, Concordia, Mocker 


Tefl. Gastlebay Matjes-Hering, 
1803er hochf, neuer Salz-Hering, 
eus Pr.Sommer-Malta-Kartofeln 


. billigt Eduard Kohnert. 
feinſter Watjesheri 

einſter Matjesheringe⸗ 
und Malta⸗Kartoffeln 


eingetroffen bei J. G. Adolph. 5 
Neue Sendung 1 
Matjesheringe 


empfing und empfiehlt ge. 
E. Bodammer, Concordia, Mocker. 


19 


8 


5 


2 


Eber zum Feſtzuge und zur Tombola Illumination ey bengaliſche 


Zutritt, welche mit einer Karte verſehen . Beleuchtung 
ſind. Dieſelben ſind von heute an bei] in den mit einander verbundenen 


(1805) 0 i 
Porzellan-, Steingut. Glas-, Haus- u. C dehnen Katısktin Vietoria- Garten 


3 Küchengeräthen, — ie SONCRRE | Volks-Garten. 


Tafel-, Kaffee- und Waschserviee, Krystallgarnituren ate. &B|von der Kapelle des Zußartillerie-Negts, 


Extra- Rabatt bei completen Aussteuern. ug Glü ck ksra id. Luſtſpie in 1 Akt von — v. Moſer. 
eee eee a Das Doppel-Eoncert wird von den 


3 7 Geſammt⸗ Kapellen des Inftr.⸗Regts. 
- Für eine E th tt | 

7 ; ntnaarungsmitie ton h von der Marwitz und des Inftr. Regts. 

| ® größere Kohlenfirma unſchädlich für An; Hände u. Arme. in er 0m 0 d, von Borcke 97 perſönlicher Leitung 

Sin Danzig wird ein thätiger bei der! Flacon inel. Porto 2 Mk. (1334) | — jedes £ estutt⸗ 2 der Herren Kg Muſikdirigent Frlede- 

5 —Kundſchaft gut eingeführter Adler-Apotheke, Frankfurt a. M.| * — . a Ex 

e er 1 t win erhält Jeder üiberallpin 8 g von Herrn The⸗ 

Montag, den 10. Juli 1893 ala ve jeiett, se Zei Norder 1 Poſtlarte Kinderbelaſtigungen, ater⸗Director Hansing und dem Theater⸗ 


Furſchenſchafterabend. Ofen Sarl F Feller, Su SN ⸗Ausw., Couriet, Berlin, Weſtend?. Pfefferkuchen⸗ und perſonal  gütigft unentgeltlich . — 


[19 — 2 Re — 
Dampfer Graf „Moltke. — Blumenverlooſung. == ENT REE 
fährt Sonntag, den 9. Juli = Zee e weite | Anfang des Concer 19 4 Uhr. für Theater und Concert 50 pr. 5 
Nachmittags 3 Ubr nach 828 . ch verſende als Spezialitä Zum Schluß der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen) 
2 Schles. Gebirge-Halbleinen en 55 Vorverkauf bei den Herren Ph. Elkan 
Ich verreiſe. Weine Ver⸗ 2e breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine C an) Krün; ih E l. Uachflg. und Glückmann Kaliski im 
tretung haben die Herren [[ chles. Gebirgs-Reinleinen e Ginteitt A Berfon M. u dune „ e 
Dr. Dr. Meyer und Szuman * ns fag 185 Meter bis zu 175 . Qualitäten. ag haben 1 rege: An ar der enter . 95 7 Uns. 
gütigſt übernommen. Ober⸗Glogau in ee en pro 1892/93 für ihre En, freien: J. A. des Localcomits's 


- — Eintritt. (2553) Stachowitz, 
(2598) Dr. Wolpe. — die Ariegerſechtſchule 1502, Thorn, Bürgermeiſter. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeo in Thorn, 


Beilage und Illuſttirtes Sonntagsblatt. 


Verein u junger Kaufleute 


5 5 x 4 2 er Nr. 11 unter Leitung d Im Theater komn kommt zur Aufführung: 
Sämmiliche Artikel für die Küche. &|"" ern schaun gupelmeiltus I" „Die Verſucherin l. 


